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schweres Was ein englischer Schäferhund bei der
Prüfung in 15 Minuten leisten mufy.

len und Reißen verwendet, Handlungen, denen der natürliche Urtrieb des Raub-
tieres innewohnt, muß der heutige Jagd-Gebrauchshund noch weitere und wich-
tigere Disziplinen beherrschen, wie z. B. das Bringen von Beute, das Vorstehen,
— Fähigkeiten, die oft genug in schroffem Gegensatz zur urtümlichen Trieb-
anlage stehen und nur mit den Mitteln einer zielbewußten Herauszüchtung gün-
stiger Erbelemente und sorgfältiger Dressur des so gewonnenen Zuchtmaterials
geschaffen werden können. Eine der wichtigsten Erscheinungen unter diesen
Arbeitshunden ist unzweifelhaft der Schäferhund in seinen typischen Variatio-
nen (deutscher Schäferhund, russischer zottiger Schäferhund, Komondor oder
ungarischer Hirtenhund und der schottische Schäferhund, audi Collie genannt),
dessen Bedeutung heute eine so mannigfaltige, nach Arbeitsgebieten so speziali-
sierte geworden ist, daß man sich seiner ursprünglichen Bestimmung kaum mehr
bewußt ist. Erschöpfte sich seine Aufgabe früher hauptsächlich im Schützen der
Herden gegenüber den Angriffen von Seiten des Raubwildes, so muß er bereits
seit Jahrzehnten in Schottland und Wales die Funktion eines Schafhüters aus-
üben, ein Beruf, der nicht nur eine entsprechende Berufung im Sinne der dazu
erforderlichen Intelligenz, sondern vor allem eine zweckentsprechende, mit aller
Gewissenhaftigkeit durchgeführte Dressur voraussetzt. Die Spitzenleistungen
dieser Schäferhunde werden alljährlich anläßlich der berühmten Schauprüfungen
in Schottland vor einem großen Interessentenkreise vordemonstriert, dessen

Reihen neben Lords und sonstigen hohen Persönlichkeiten und Anhängern die-

Schäferhunde und ihr Meister.
Der Stock des Schäfers allein
schon genügt, die Hunde am
Platze festzuhalten.Fünf von der Herde weggelaufene nervöse Schafe und ein langsam anschleichender Hund. Seine

Hauptsorge ist, die Schafe nicht zu verwirren und sie, ohne daß sie es eigentlich merken, dem
weit entfernt stehenden Schäfer zuzutreiben. Die Arbeit, die ein guter Hund in der Praxis
leisten soll und tatsächlich leistet, ist erstaunlich. Es gehört in erster Linie dazu: das Hüten
und Bewachen der weit zerstreuten Herde, das Suchen und Finden einzelner verstiegener oder
verirrter Tiere, die sich oft an Stellen befinden, die dem Hirten selbst unzugänglich wären, das
Zusammentreiben und Einpferchen der Schafe, das Abgewöhnen der jungen Lämmer von den
Muttertieren. Die fast täglichen Inspektionen der Herde wären ohne die unschätzbare Hilfe der
Hunde unmöglich. Wenn zuweilen über Nacht Schnee fällt, werden die Herden oft so tief
begraben, daß nur die Klugheit des Hundes sie auffinden und vor großem Mißgeschick, bewahren kann.

Typische Schäferhütte in Wales. Das Haus ist 700 Jahre alt und gehört
Captain Talbot Fletscher, einem der bekanntesten englischen Schafzüdhter.

Bild unten:
Das Examen ist vorbei. Hirt und Hund sind wieder draußen bei ihrer Herde, im ausgedehnten, melancho-
tischen Weidegebiet der Black Mountains in Wales. Der Hund, den wir da sehen, ist nicht der gewöhnliche
schottische Collie, sondern eine Mischrasse, die hauptsächlich an der englischen Südküste gebräuchlich ist.

Hundeschicksal, — wie ähnlich bist du demjenigen der Menschen!
Gut geht es dem einen, schlecht dem andern. Da der Luxus-

hund, irgendein Rassetier, ein Klassegeschöpf, Günstling der Herrin,
Brennpunkt innigster Zärtlichkeits- und Liebesbeweise, kurzum: ein
Hund mit einem geradezu beneidenswerten Hundeleben! Dort der
Köter, der häufiger die zerschlagenen Knochen am eigenen Leib als
die bekömmlicheren in der Freßschüssel verspürt und darum die
ganze Schwere dessen trägt, was man so als hundsmiserabel zu be-
zeichnen pflegt. Zwischen diesen beiden Extremen begegnen wir der
großen Sippschaft der Arbeitshunde, aus unterschiedlichen Rassen
rekrutiert, die der Mensch seinem Willen unterworfen und durch eine
bestimmte erzieherische Schulung (Dressur) für gewisse Dienstleistun-
gen verwendbar gemacht hat. Der Jagdhunde sei hier gedacht, deren
rassenverschiedene Vertreter heute ein ganz ansehnliches Pensum er-
füllen müssen, um als vollwertige Gebrauchshunde Anerkennung bei
der Grünen Zunft zu finden. Ursprünglich mehr zum Hetzen, Stel-

100 l Meter

Bei der Hirtenhundeprüfung darf der Schäfer sich mit seinem
Hunde nur durch Pfiffe verständigen. Muß er ihn anrufen, so
heißt das, daß die Ausbildung des Hundes nicht vollkommen
ist, und das gibt Strafpunkte.

Ötng
20 Meter v

Durchmessen

Die schwierigste Nummer im Prüfungsprogramm. Der Schäfer verläßt seinen Platz nicht. Er
schickt den Hund in weitem Bogen zu den am andern Ende des Feldes weidenden fünf Schafen.
Der Hund hat von hier aus zunächst die Schafe durch das Gatter in der Mitte zum Schäfer hin-
zuführen. Dann muß er vom Schäfer aus die Schafe wiederum durch zwei schräg links und
schräg rechts vom Schäfer befindliche Gatter hindurch und zum Schäfer zurücktreiben. Als drit-
tes muß der Hund in dem links unten eingezeichneten Ring von etwa 20 m Durchmesser die
unmarkierten Schafe von den anderen trennen und getrennt halten. Dann muß der Hund ohne
Unterstützung seitens des Schäfers die Schafe in das enge Gatter rechts unten im Bild treiben,
so daß der Schäfer imstande ist, ohne sich selbst zu bemühen, hinter den eingetriebenen Schafen
das Tor zu schließen. Schließlich muß der Hund noch ein einzelnes Schaf, das aus dem Gatter
ausgebrochen ist, wieder in das Gatter zurücktreiben, ohne daß ihm der Schäfer dabei hilft.
Zum Lösen der Aufgabe stehen dem Hunde 15 Minuten zur Verfügung. Die Bewertung der
Leistungen des Hundes erfolgt nach Punkten.

Aufnahmen Wallentin

Zuschauer bei einer Schäferhundeprüfung in Schottland. Solche Prüfungen in Wales und in Schott-
land sind immer große Ereignisse für die Hirten, Hundezüchter und Schafherdenbesitzer und eine
Attraktion für das große Publikum. Fast wie zu einem Fußballwettkampf oder zu einem Pferde-
rennen vermögen sie Zuschauer von weither anzulocken. Bei solchen Prüfungen kann es geschehen,
daß der eine oder der andere Name eines Hundes unter den Schafherdenbesitzern genau so berühmt
und bekannt wird wie ein Pferd unter den Rennstallbesitzern. Die Heldentaten dieser Hunde
werden weitererzählt, wo Hirten und Schafbesitzer sich versammeln, und ihr Ruhm verbreitet sich^
überall dort, wo Schafe und Wolle eine wirtschaftliche Rolle spielen.
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